
6 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg (Beitrag I) 

li egenden Gruben bestehend e Pinge. Etwa 20 m westlich vom Mundloche liegt verstreut ein Trichter und 
von di esem wi eder etwa 120 m entfernt , schon auf der rechten Mühlhachseite, zwei große und ein kl ein er 
Trichter sowie zwei seichte, kurze Gräben. In einem dieser beiden groß en Trichter hat sich das auf 
Seite 3 bereits besprochene Mundloch befunden . 

fig. 6 Parti e vom östlichen Teile des Pingenzuges auf der Mittcrbergalpe. 

2. Scheidplätze. 

In unmittelbarer Nähe der Pingen hefind en sich die Scheidplätze. Hier wurde das ausgebrachte Erz 
vom tauben Gestein gesc hi eden, dann weiter zerkl ein ert, mit Wasser aufbereitet und so zum Schmelzprozesse 
genügenel vo rgerichtet. Allf den Scheiclp lätz en, die durch das massenhaft e Vorkomm en der Flechte Stereo
cauton alpinum Laur., aber sonstiger spärlicher Vegeta tion sich deut li ch von ihrer Umgebung abheben, finden 
sich zah lreiche Reste von Steinsch legeln und Unterlagsplatten, fern er zerkleinertes Gengges tein , kleine Erz
stücke und and ere, mit eier Aufbereitung zusammenhängende Abfälle. Auch Topfsch erben und manchmal 
Tierknochen fehl en hier nicht. 

3. Schmelzplätze. 

Im Gegensatze zu den Scheielplätzen, di e genau dem Pingenzuge fol gen, liegen die Schm elzplätze außer
ordent lich verstreut. 

Herr kaiser!. Rat JOHANN PIRCHL hat mir ein Verzeichnis derselben zur Verfügung gestellt, das 
26 Schm elzstätten (Fig. 7) kennt. Di ese AufZählung kaJll1 Anspruch auf ein e gewisse Voll stäneligkeit erheben, 
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da PI RCHL durch sein jahrzehntelanges Wirken im Bergbetri ehe das ganze Terrain genau kenn t un el siets 
di e Spuren der Alten mit großem Flci ße und großer Ausdall er verfolgt hat. 

Im nachfolgend en geben wir das Verze ichnis der Schm elzpl ätze 1 6) mit Angabe der absoluten Meereshöhe 
wieder. 
Schm elzpl atz 

" 

" 
" 

" 

Schmelzplatz 

" 
" 

" 

" 
" 
" 
" 
" 

" 

I (1100111). Knapp an der Eisenbahn vo m Feinwalzwerke zum oberen Bremsberge. 
2 (1100111). Am Erzwege nach Mitterberg unter de r Barbara-Berghalcl e. 
3 (1 200111). Am rechten Ufer ei es Schm altalgrabens oberhalb des J oI1ann-Barbara-Stoll ens. 
4 (1300111). Am Wege vom j ohann-Barbara-Sto ll en zur Windrauchegghütt e. 
5 (1 350 m). Links vo n eli esem Wege, unt erhalb ei er Windrauchegghütte. 
6 (1500111) . Wes tlich vom Quellwasser der Win drauchegghütte, etwas unter el em Wege zur 

Wirishütte. 
7 (1450 m) . Am Wege vom Heidberge zum Ann as toll en, dort, wo man in den Graben einbiegt. 

Fig . 7 Lage der Schmelzplätze in der Nähe der Mitterberga lpe. 1 : 75.000. 

(Nach Ausgabe von J. P IRCII L.) 

8 (1 350111) . Am Wege vom Ann a- zum Dani elsto ll en. 
9 (1450111) . Oberhalb der Grell7 e zwischen dem Gainfe ldwaldc und der Alp cnweiele. 

10 (1450 m). Am Heielb ergwege beim Kaltenbrunn . 
11 (1 330171). Am Heielbergwege unter ei er hohen Abl eg. 
12 (1300111) . Beim Röstplatz im sogenannten Lebzelterm ais. 
13 (1250 m) . An ei er Ostgrenze ei er Keilbergweiele. 
14 (1150111). Im WaIeI e oberhalb ei es Rastatt-(Röststait-)l ehens. 
15 (1 300111). In ei er HaIeI e des Gutes Oberpöll. 
16 (1250111) . Ob erh alb ei es Fl ecksberggutes. 
17 ( 900111). Unterhalb des alten Mühlb ach-B ischofshofener Gemeineleweges beim Faschinggute. 
18 (1500 nz) . Im Saukaarwalde, im einst igen Grubenholzschl age, nicht weit südlich eier Alp en-

grenze. 
19 (1400 111). In ei er Keil seite, östlich vo m j ohann-Barbara-Berghause. 
20 ( 900117). Am Wege von Mühlbach nach Ellm au, oberhalb ei er Brücke über elem Trocken

bache. 

10) Der Schlacken pla tz des Seerl ehens im wa ldbepfl anzten 

I-I a ldenteil der Gewerksch aft un d viele andere der Mühlbacher 

Scha ttse ite und des Röck zage lgra bens dürften wahrscheinli ch 

den g leicha lterigen a lten ß ergba uen des Burgste in er- un d 

Bra ndergan ges zugehören, da di e ti efe Schlucht des Mühlbach-

gra bens ein en Erz transpo rt hieher um so unwahrscheinli cher 

crscheinen läß t, a ls d ie Alten mi t ihren Schm clzs tät ten schon 

wes tli ch gegen E ll mau vo rged rungen waren und die Wa ld

beständc des Vorde r- Lind I-l intersatte ls daselbst noch gar 

nicht a usgenu tzt ha tten . 
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Schm elzplatz 21 (11 20 m). Weiter westlich oberh alb dieses Weges: in der Kniee-Sulzen , durch Okerwasse r 
leicht find bar. 

" 
" 

" 

22 (1000 m) . Am Wege, nicht viel tiefer wie die Ellm aumühle. 
23 (1050111). Am Wege ober der Ellm aumühle und den Wasserque ll en. 
24 (1300171). Am Wege vom Fein walzwerke zu den Wide! ersberg-Alpenhiitten, ziem lich weit 

oberhalb der Abzweigung des Dientn er Knappenweges. 
25 (1200171) . Am Boden eier Srhrambachalpe, nahe eier Riedinggrenze. 
26 (1000 m) . Oberhalb des Arzegglehens. 

~~ __ J-__ ~~ __ -L ___ f~O ________________ ~1pocm. 

Fig. 8 Aufriß des Schmclzplatzcs 8 zwischen Al1 na· und Danielsto llen. 

a Sehr stark gebrannte Schi chten mit vielen versch lackten Sandsteinstlicken 
(Überreste des Schm elzofens). b Schiefergeschiebelchm. 

Im Somm er 1912 wurde mit Unterstützung des k. k. Ministerium s für Kultus und Unterricht eille 
Anzahl Sc hm elzplätze durchgraben, el ie mehrere interessante Detail s ergaben. 

Im allgemeinen zeigten die Untersuchungen, elaß die Sc hmelzplätze im mer an Berghängen li egen und 
meist elie Form eines aufgerollten Kege lm an t els haben, in eIessen oberstem Tei le sich rege lm äßig el ie Reste 
des Schmelzofens fanden. 

Vom SChmelzofen abwärts liegt die Schlackenhalde . J e weiter sie vom obersten Punkt entfernt ist, 
desto schütterer wird sie. Di e Schmelzp lätze li egen im1l1er in un mittelbarer Nähe ein es wenn auch klein en 
Wasserrinnsales, was, wie wir spät er sehen werden, sicherlich beabsichtigt war. 

Von dem um gebenoen Terrain heben sich (Ii e Srhmelzp lätze nu r wenig ab. Sie sin d ebenso wie ihre 
Umgebung mit Vegetation bedeckt, une! ihre Aufdeckung verdankt man meistens dem Anst iche durch Erd
arb eiten. Wenn groß e Mengen von Schl acken erhalten sind, liegt wo hl ein oder das andere Stück frei zu
tage, sticht aber infolge se in er grünlichschmutzigen Farbe auch ni cht besonders hervor. 

Näher untersucht wurden: 

Schm elzplatz 8 (Fig. 8). Am Knappenste ige vom D Cl ni e I st 0 II e n z um A n n ast 0 I I e n, am 
südöstl ichen Gell änge eies Siebenbrunn erbaches. etwa fünf Min uten vom Dan ielsto ll enmuneiloc he entfernt, auf 
eier rechten Seite eies Weges, bei ein cr scharfen Biegung. Er wurde bci der An lage des Weges durchfahren. 

Sein e Grun eil'läche hat al1l1~i h ernd die Gestalt ein es aufgero llten Kegelmante ls von 12171 Höh e ulld 19 m 
Grundflächcnumfanges. Die höheren Partien des Schm clzpl atzes liegen auf ein ern klcin en, wenig gene igten 
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Plateau, wo die Vorbereitungen zur Schmelzung getroffen worden sein dürften. Westlich davon ganz nahe 
fließt ein kleines Nebenrinnsal des Siebenbrunnerbaches. 

20-30 cm unter der Humusdecke liegt in wechselnder Stärke von 20-60 cm in der ganzen Flächen
ausdehnung des Platzes eine Schlackenschichte. Sie besteht aus größeren oder kleineren Trümmern 
rotgebrannter, auf der Innenseite verschlackter Sandsteinstücke, Gangtrümmern und Serpentinschlegel
abspließern. Hier fand sich auch eine Anzahl roher, unverzierter Topfscherben sowie eine kleine 
Scherbe aus feinem Ton mit eingedrücktem Rundstabornament. Der interessanteste Teil des Platzes war 
3 m vom Wegrande entfernt, wo unterhalb der Schlackenschicht ein in das Gewachsene gegrabener, 
rechtwinklig umbiegender Schlauch von 10-13 cm Lichte angetroffen wurde. Ein Teil davon war noch 
gut erhalten. Ringsum war gewachsener Boden und an eier einen Seite der Röhre nur feine Erdstücke 

O~I ~~~~f_o ______ -+\oo ________________ ~~tm. 

Fig. 9 Aufriß des Schmelzplatzes 6 bei der WindrauchegghüHe. 

eingestürzt. Der Verbindungsschlauch endete dort, wo die Schlackenschichte wieder anfing. Hier be
fanden sich auch zahlreiche verschlackte Sandsteinstücke sowie eine etwa 10 cm starke Lage sehr stark 
gebrannten Erdreiches, Überreste eines verstürzten Ofens. Der Schlauch scheint ein Windloch gewesen 
zu sein. 

Schmelzplatz Nr. 6 (Fig. 9). Er zieht sich wes t I ich vom Q 11 eil was s erd er W i n eI
rau c h e g g h ü t t e 16 m längs eines kleinen Wasserlaufes hin, ist durchschnittlich 6 m breit und hat 
eine Schlackenschichte von wechselnder Stärke, die 10-20 cm unterhalb des jetzigen Bodenniveaus liegt. 
Im oberen Teil ist eine 90 cm tiefe, trichterähnliche Einsenkung, die an der Sohle einen Durchmesser von 
rund 30 cm hat. In dieser Einsenkung befanden sich viele verbrannte und ansgeschlackte Ofenstücke. Auch 
lag hier die Schlackenschichte am dichtesten. Es scheint sich um eine Art Abfallsgrube des Schmelzplatzes 
zu handeln. 

Schmelzplatz Nr. 13. An der Ostgrenze der Hochkeilweide. Er liegt etwa zehn 
Minuten vom neuen jägerhause gegen den Mühlbach zu, ebenfalls an einem kleinen Wasserlaufe, und bildet 
einen Kegelmantel von 8'60 m Höhe und 8 m Sehnenweite. 

XVII 
2 
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Unter einer sehr dünnen Humusschichte li egen die Schlackenklötze. Die Schichtenstärke beträgt il1l 
oberen Teile 15-20 cm, gegen die Mitte zu 60 CIn, im unteren Teile 40- 50 CI17. 

Schmelzplatz Nr. 10 (Fig. 10). Am H e id b e r g weg e bei m Kai t e n b run n. 
Er ist der größte bis jetzt bekannte. Sein oberer Teil, der a\lf einer flachen Kuppe liegt, ist 8111 

lang und 7 m breit. Hier ist der Humus bis 60 cm tief mit Schlacke vermischt. Der untere Teil ist 11 m 
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fig. 10 Aufriß LInd Grundriß des Schmelzplatzes 10 beim Kaltenbrunn. 

'" ~~ 

lang und erreicht eine Breite von 20 117. Hier ist eine Schlackel1schichte von 20-50 Cl7I . An beiden Seiten 
wird der Schmelzplatz von einem kleinen Wasserlauf umfl ossen. 

Schmelzplatz NI'. 26 (Fig. 11). 0 bel' h a i b de s Ar z e g g I e ll e 11 s. Rechts von der Straße, die 
ins Brenn er Mais führt, etwa zehn Minuten vom Arzeggbauer entfernt. Er li egt auf einer ziem lich steil en 
Lehn e und besteht aus ein er Anzahl ann ähernd llOrizontal li egender Scllichten, in denen sich reichhalt ige 
Schl acken, verschlackte Ofenstück<" Ofenauskleidungslehm und sehr rohe Gefäßfragmcnte findcn. Eine 
30 ClIl starke Schichte bestand aus ziemlich grobkörnigem Schlackensande. Unterhalb dieser Schichten ist 
das Gehänge bis zur Straße mit ein er 20 C/11 stark en Lage VOll Schutt, Schlacke, gebrannten Ofenstücken usw. 
bedeckt. Auch dieser Schl11elzplatz liegt knapp an ein em Wasserlaufe, der in den Arzeggbach mündet. 
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MUCH 17) fand im Schmelzplatz 16 ein en erhaltenen Schmelzofen. "Er war aus Bruchstein en erbaut 
und mit Lehm verstrichen, der auf der Innenseite eies Ofens vollständig verschlackt erschien; elie Steine 
waren zum Teil rot gebrannt. Der eingeschl ossene Hohlraum war klein und betrug nur 0'5.0 m nach elen 
verschiedenen Richtungen des Geviertes." KLOSE (KT, S. 27 fgJ deckte diesen Ofen nochmals auf und fand 
neben ihm noch ein en zweiten. 

n Arzeggbach. 

b Straße ins Brennermais. 

c Schutt und Schlacke (0'20111). 

d SchJacl<cnsand. 

e Geschiebelehm (0'25 m). 

f Schlacl<enschichten. 

a. 

o 5 10 ~Otn 
~I~~~~+I--------~I ----------------~I 

Fig. 11 Aufriß des Schmelzplatzes 26 beim Arzeggbauer. 

4. Funde. 

Die Funde. welche mit der Aufbereitung und Verhüttung im Zusammenhange stehen, hat bereits 
KLOSE (KT, S. 21- 33) ausführlich behand elt. Es erübrigt nur mehr, einige Obj ekte nachzutragen, die sich 
nicht im MCA befinden. 

K l o P f s t ein aus Serpentin. Länge 11 cm, Breite 
10 cm, Dicke 5 CI71, 1 kg. [SvM 3620]. 

Klo P f s t ei n aus Serpentin, scheibenförmi g, Durch
messer 7 cm,~ Dicke bis 4·5 cm, 500 g. [SvM 3624] . 

Klo P f s t ein, aus Serpentin , platt kugelförm ig, 
Durchmesser 10 cm, Dicke bis 6 cm, 11 00 g. [S vM 3635]. 

Klo P f s te i n stark angebrannt , 770 g. [SvM 14792]. 

Verschiedene Klo P f s te in e· und Fragmente von 
solchen, zumeist aus Serpentin. [SvM 36 13--36 19, 3621-3623, 
3625-3634, 3636-·3653]. 

Großer Sc h lag s t e in mit seit licher Rille. [NM 4896]; 
MZK, 1879, S. XXIV, Fig. 4. 

") Ku pferzei t, S. 265. 

Teil eines großen, ähnlichen Sc h le g e i s, aus Stein. 
[NM 4897]; MZK, 1879, S. XX IV, Fig. 5. 

Kleincr Sc h l ag s t c in mit umlaufender Rille. [NM 4898]. 

Zwei kleine Klo P f s te i n e. [NM 4900]; MZK, 1879, 
S. XXV, Fig. 6, 7. 

Fragment ein es eiförmigen Sc h le g e I s aus Serpentin, 
mit Rille. Höhe 21 cm, Breite 16 cm. [SvM 3657]. 

Diskusförmiger Sc h l eg e 1 aus Serpentin, mit Rille. 
Höhe 16 cm. Breite 15 cm. [SvM 3666J. 

Verschiedene größere und kleinere Fragmente von 
Sc h l eg e In , meist aus Serpentin . [SvM 3654, 3656, 3658 

-3665, 3667-3680]. 
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